
Vieles 1Stbekannt über die Fa-
milie, die hier lebte, doch noch
viel mehr liegt weiterhin im Ver-
borgenen hoch oben im Dachge-
schoss im Archiv und im Depot.
"Dort verwahren wir die Brief-
wechsel und Tagebücher, die ge-
sammelten Sterbebildchen und
Zeitungsausschnitte geordnet
nach Jahrzehnten in einzelnen
Kartons, doch ausgewertet sind
sie noch nicht, dafür war bis-
lang einfach keine Zeit", er-
klärt Turner.
Der Grund ist im gegenüber-

liegenden Dachzimmer zu se-
hen. Dort nämlich ist die hausei-
gene Bibliothek für Stiftungs-
recht untergebracht. "So etwas
gibt es nur ganz selten" , erklärt
er. Ein geballtes Wissen, das je-
doch nötig ist, da Turner als Ju-
rist und Geschäftsführer der
Kester-Haeusler-Stiftung noch
mehr zu bewahren und verwal-
ten hat, als nur die genannten
Familienerbstücke der Kesters
und Haeuslers. ..Wir haben
auch noch die Karl Trautmann-
Sammlung samt dem dazugehö-
rigen Archiv hier, die von den
beiden Stifterinnen Gabriele
und Mirjam Haeusler gepflegt
wurden", erläutert er.

Moor und Bonge
Die vielen Bilder, Zeichnun-

gen und Drucke des ehemaligen
Brucker Bildchronisten Traut-
mann werden immer wieder in
unterschiedlichster Kombinati-
on öffentlich ausgestellt. Eben-
so auszustellen sind aber auch
die Werke des Brucker Malers
Henrik Moor, die in der so ge-
nannten ,.Anita-Moor-Stif-
tung" zur Kester-Haeusler-Stif-
tung gehören und die Exponate
der "Walter von Bonge-Stif-
tung", einem einstigen Mitglied
der Münchner Künstlergenos-
senschaft unter der Lei tung von
Franz von Lenbach.
,.Nicht zu vergessen ist letzt-

lich noch die Persiensammlung
von General Haeusler. die die-
ser während einer Bildungsrei-
se im Jahr 1885 aus Persien mit-
brachte und die sich heute zum
größten Teil als Leihgabe in der
Orientabteilung des Münchner
Völkerkundemuseums befin-
det". erklärt ikolaus Turner.
(sieheauch neben stehenden Ar-
tikel) aht

Briefe und Tagebücher
Die Kester-Haeusler-Stiftung und ihre Bibliothek

Fürstenf ldbruck • Einst
stand das Haus allein am Ende
der Dachauer Straße in Bruck.
Eine Villa erbaut im Jahr 1899
vom bekannten Münchner Ar-
chitekten Gabriel von Seid! für
die Familie des Lederfabrikan-
ten Ludwig Kester. Jachdem
sie insgesamt drei Generatio-
nen der in Bruck bekannten Fa-
milie Kester-Haeusler ein Zu-
hause gewesen ist, beheimatet
die Villa heute, da sie längst
nicht mehr einsam am Stadt-
rand gelegen ist, die gleichnarni-
ge Stiftung Sie hat es sich zur
Aufgabe gemacht, Wissen-
schaft, Forschung und Kultur
zu fördern. Doch neben alledem
ISt die Stiftung auch eine Be-
wahrerin alter Farnilienschat-
ze. Und so führt Geschäftsfüh-
rer Nikolaus Turner seinen Be-
sucher auf die Frage nach Ar-
chiv oder Depot der Stiftung
schlicht durch sämtliche großen
Räume des Hauses.

Nikolaus Turner vor Büchern
zum Thema Stiftungs recht. gr

,
Viele Bilder, die heute noch

über den gestreiften Biedermei-
ersofas hängen, gehörten zum
Familienbesitz der Stifter und
SInd Schätze der heutigen Insti-
tution. Alte Schwarzweißfoto-
graphien aus der Zeit kurz nach
dem Ersten Weltkri g zeigen un-
ter anderem die sechs Kinder
von Generalmajor Caspar Ha-
eusler. Altes Silber glänzt in
den Vitrinen. Turner verweist
auf ein ungewöhnliches
Schmuckstück, bei dem die bei-
den Eheringe der Großeltern
Kester zu einem Kreis arran-
giert und auf einer Bronzeplat-
te befestigt sind und erzählt von
deren wohl glücklichen Ehe.

Ihr Domizil hat die 1988 gegründete Stiftung i7l der Kester-Ha-
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